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eine (2012) ist auch der neue A
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aterialgestütztes 

M
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llgem

eine H
ochschul­

reife (2012) ist auch der neue A
ufgabentyp „M

aterialgestütztes 
Schreiben“ als verbindliches A

ufgabenform
at im

 A
bitur

 eingeführt w
orden. Es gibt erste konzeptionelle 

Publikationen und A
ufgabensam

m
lungen zum

 A
ufgabenform

at 
und die Im

plem
entation in die K

erncurricula und A
biturprüfungen

 beginnt. Forschungsarbeiten gibt es erst w
enige. 

D
as Schreiben auf G

rundlage unterschiedlicher M
aterialien

 und Q
uellen ist eine alltagspraktisch w

ie 
berufl

ich und w
issenschaftlich 

zentrale Form
 des Schreibens. 

M
aterialgestütztes Schreiben erscheint 

– auf den ersten B
lick – so 

selbstverständlich, dass der
 unbefangene B

etrachter sich w
undern

 m
ag, dass die A

ufgabe neu sein soll.
 A

ber das m
aterialgestützte Schreiben ist eine 

H
erausforderung für den D

eutschunterricht. D
enn

 in vieler H
insicht fordert es zu 

einer neuen W
ahrnehm

ung alter 
A

ufgaben des Fachs D
eutsch heraus und 

stellt G
ew

ohntes auf die Probe: Traditionell
 steht im

 D
eutschunterricht ein einziger zu lesender, m

eist
 literarischer, Text im

 Zentrum
. Schulische Schreibform

en w
ie 

Inhaltsangabe, Textanalyse, Textinterpretation oder textgebundene 
Erörterung sind auf diesen einen Text bezogen. D

iesen 
Fokus zeigen
 auch die in der D

idaktik etablierten Lesem
odelle. M

aterialgestütztes 
Schreiben dagegen verlangt ein m

ultitextuelles 
Lesen und ein synthetisierendes Schreiben. 
Verschiedene M

aterialien zu einem
 Them

a oder G
egenstand

 w
erden für eine kom

m
unikative Schreibaufgabe gelesen, ausgew

ertet 
und in einem

 eigenen Text verarbeitet. 
In der fachdidaktischen D

iskussion verbinden sich m
it

 dem
 neuen A

ufgabentyp einerseits groß
e Erw

artungen, 
andererseits aber auch ernstzunehm

ende B
efürchtungen. W

ie verhalten 
sich beim

 m
aterialgestützten Schreiben im

 w
eiteren Sinne

 philologische A
nsprüche an die Textanalyse zu den textanalytischen 

A
nforderungen für das Schreiben? W

enn nicht m
ehr nur w

egen des Lesens 
geschrieben, sondern nun verstärkt auch w

egen des Schreibens gelesen 
w

ird, w
ie kann dann das Lesen

 didaktisch in den Schreibprozess
 integriert w

erden – etw
a bei der

 Erstellung von Textplänen?
 W

ie können die Form
en intertextueller 

B
ezugnahm

e im
 Spannungsfeld von Plagiat und 

eigenem
 Schreiben gefördert, erfasst und bew

ertet 
w

erden? 
D

ie in vieler H
insicht offene und Fragen provozierende 

Situation ist eine Chance, den A
ustausch zum

 Them
a zu intensivieren 

und Praxiserfahrung und Forschungsperspektiven zu verbinden. D
er 

vorliegende
 B

and versucht in diesem
 Sinne B

eiträge aus der Perspektive der 
schulischen Praxis, der K

ultusm
inisterien, der fachdidaktischen 

Forschung und der B
ildungsforschung zusam

m
enzuführen. 

In dem
 einführenden B

eitrag 
ref lektiert M

artin Steinseifer den Stand der D
ebatte.

 Er schlägt acht Problem
dim

ensionen der 
didaktischen D

iskussion um
 das A

ufgabeform
at 

vor, die in den nachfolgenden
 B

eiträgen eine R
olle spielen und anhand derer 

sich die D
iskussion bzw

. die B
eiträge ordnen lassen. 

Im
 ersten Teil des B

andes w
erden

 die Potentiale und H
erausforderungen des 

A
ufgabenform

ats aus em
pirischer und didaktischer 

Perspektive beleuchtet und entsprechende D
esiderate und 

Forschungsperspektiven aufgezeigt. A
spekte der

 Im
plem

entierung und A
kzeptanz des Form

ats, das A
ufgabenform

at als 
Leistungs-vs. Lernaufgabe, die Integration des Form

ats in 
den U

nterricht sow
ie Fragen der B

ew
ertung und B

eurteilung 
m

aterialgestützten Schreibens w
erden aus der Perspektive 

fachdidaktischer 
Forschung und der 
B

ildungsforschung diskutiert. 
D

ie Perspektive der schulischen
 Praxis und der K

ultusm
inisterien auf das A
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at bildet den 

zw
eiten Teil des B

andes. Es w
erden Erfahrungen und Einschätzunge

n zur bundesländerspezifi
schen Konzeption des 

A
ufgabenform

ats und H
intergründe der Im

plem
entierung dargestellt. 

D
ie B

eiträge zeigen, dass das A
ufgabenform

at je nach B
undesland m

it 
spezifi

schen und durchaus unterschiedlichen Schw
erpunktsetzungen 

im
plem

entiert w
urde, sie geben aber auch Einblick in 

Entscheidungsprozesse. 
W

ie literarisches, sprachliches und m
ediales

 Lernen im
 Form

at m
aterialgestützten Schreibens 

integriert w
erden kann und w

elche Potentiale das 
A

ufgabenform
at für den Literaturunterricht bzw

. das 
literarische Lernen hat, w

ird im
 dritten Teil des B

andes 
in Form

 von drei literaturdidaktischen Statem
ents

 diskutiert. 
D

ie em
pirische Erforschung m

aterialgestützten Schreibens ist
 noch in den A

nfängen, es gibt aber m
ittlerw

eile 
eine R

eihe von Forschungsprojekten, die spezifi
sche A

spekte 
des A
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ats – u.a. Zieltextsorten, Trans
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Die Einführung des Aufgabentyps „Materialgestütztes Schreiben“ 
im Zusammenhang mit den Bildungsstandards für die Allgemeine 
Hochschulreife hat eine intensive fachdidaktische Diskussion 
ausgelöst. Mit dem neuen Aufgabenformat sind sowohl große 
Erwartungen als auch kritische Bewertungen verknüpft.

Der vorliegende Band dokumentiert die breit gefächerte 
Diskussion, die bei einem erstmaligen Erfahrungsaustausch 
von Kolleginnen und Kollegen aus der schulischen Praxis, den 
Kultusministerien, der fachdidaktischen Forschung und der 
Bildungsforschung auf einer Fachtagung in Gießen geführt wurde.

Die Beiträge des Bandes sind vielfältig: 
 � Potenziale und Herausforderungen des Aufgabenformats aus 

sprach- und literaturdidaktischer Sicht
 � Empirische Ergebnisse zum neuen Aufgabenformat
 � Hintergründe und Erfahrungen zur bundesländerspezifischen 

Konzeption und Implementierung des Aufgabenformats
 � Darstellung aktueller Forschungsprojekte zum Aufgabenformat

Die Beiträge des Bandes richten sich an eine breite Zielgruppe: 
an die fachdidaktische Forschung, den wissenschaftlichen 
Nachwuchs und das Referendariat, insbesondere aber an die 
Lehrerfortbildung und die Bildungsadministration.
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